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Zloty 84.— Einzelnummer 


1.— 
Sonntags 25 Groſchen. 


jährlich 


Gestern nakhmittag um 17,50 Uhr traf mit dem 
Eppteſzug „Lux“ der ſtanzöſiſche Auſzenminiſter Ba re 
den in Wegleitung des Kabinettacheſs Nochnt in 
ein. 

Den franzöſiſchen Außenminiſter empfingen auf dem 
Bahnhof namens der polniſchen Regierung der Chef des 
Be im Außenminiſterium Karol Romer und im 
amen des polniſchen Außenminiſters der Direktor Dem⸗ 
ell. Außerdem waren Vertreter der franzöſiſchen Bot⸗ 
haft zugegen; der Botſchafter Laroche iſt jenem Miniſter 
kreits bis Poſen entgegengefahren. Auf dem Bahnhof 
ad ſich zahlreiches Publikum ein, das den Gaſt mit dem 
uf „Es lebe Frankreich!“ begrüßte. Auch bei der Abfahrt 
fur franzöſiſchen Botſchaft wurden dem franzöſiſchen Mi⸗ 
lter Sympathiekundgebungen veranſtaltet. 

Um 8 Uhr abends gab Außenminiſter Beck zu Ehren 
s franzöfiſchen Außenminiſters ein Eſſen, an dem u. a. 
er Staatsſekretär des Auswärtigen, Szembek, der fran⸗ 
ſbſiſche Bolſchafter in Warſchau Laroche, der Finanzmini⸗ 
r Zawadzti und die Pröſbenten der auswärtigen Aus⸗ 

häſſe des Seim und Senats teilnahmen. 
5 Außenminister Bed erklärte in ſeiner Begrüßungs⸗ 

Ipeache u. a., daß die polniſch⸗franzöſiſchen Abkommen 
‚ins der ſtärkſten und datserhaſteſten Elemente der inter: 
Mtzonalen Politik ſeien, denn ſie hätten lediglich den 
ned, den Frieden zu arganiſteren und zu ſeſtigen. Tief 
ten der unvoränderlichen Dauer des Bündniſſes wiſerer 
Under und feiner Bedeutung und günftigerr Ergebniſſe 
lit nur fr die beiden Länder, ſondern ſür die interna⸗ 
ſonaze Stiche überzeugt, erhebe ich mein Glas zu Ehren 


109 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. „ an Zügen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
bonnementspreis: mor atſſch mit Juſtellung ins Haus und 
Br die Poſt Zloty u wöchenlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen. 


Loder 


. zoleszeitune 


Zentralorgan der Deutichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


‚Oskhäftshunden von 7 Ahe früh bio 7 Ahr abande, 
Sprehfiunden des Geriftieitere tglich von 2.03.80. 


Der franzöfiſche Beſuch. 


Trinkſprüche Beds und Barthous. 


des Präſidenten der ſranzöſiſchen Republix, zu Ehren un⸗ 
ſeres Gaſtes und zu Ehren des Wohlergehens der befrenn- 
deten großen Nation. 

In ſeiner Erwiderung erklärte Barthou u a, 
daß er ſtolz ſei, ganz Frankreich vertreten zu dürſen, das 
die Treue in einem Lande wohl zu [digen wiſſe, mit dem 
feit jeher Bande beſtehen. Diejenigen, die beſtrebt find, 
Schwierigkeiten, die im Leben der Völker unvermeidlich 
find, auszimutzen, wiſſen nicht, was zwei Willen vermö⸗ 
gen, dir im ſelben Idcal verwurzelt find und ſich zur Er⸗ 
reichung desſelben Zieles ſeſt nerknüpft haben. Frankreich 
und Polen wollen niemanden angreifen oder bedrohen; 
fie achten jedes Recht. Inmitten all der europäfſchen Pro⸗ 
bleme ſtellt die fran zöſiſch⸗polniſche Freundschaft einen 
Faktor des Friedens, der Ordmung, der Sicherheit und 
der Stabilität dar. Frankreich ift erfreut darüber, daß 
es durch nichts von dieſem Lande getrennt wird. Die 
allgemeine Sicherheit ift die imer läßliche Bedingung für 
eine Herabſetzung der Rüſtungen. Obwohl von wirtſchaſt⸗ 
lichem Standpunkt arts betrachtet, die Intereſſen Frank⸗ 
reichs und 1 mitunter im Gegensatz zueinander 
ſtehen könnten, jo bemühen ſich die beiden Länder in 
gleicher wyaler Weiſe, ihre Intereſſen wider einander zu 
nahe, Alles verbindet uns zur gemeinſarnen Altion 
und kein tieferer Gegenſatz wäre in der Lage uns zu kren⸗ 
nen zu ſchrwächen. 

Zum Schluß feiner Anſprache hob Barthou fein Glas 
und krank auf die Geſundheit des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, auf Außenminiſter Beck und auf das Wohlergehen 
der polniſchen Nation. 


Was alles besprochen werden oll. 


Der Beſuch Barthous hat belanntlich zum Ziel in 
Nitetten Beſprechungen in einer Reihe von Fragen za 
Atem einheitlichen Standpunkt zu lommen. Es find dies 
Magen, die Bezug auf die polnißhefrangöfiichen Be⸗ 
chungen haben, und einige von internationaler Be⸗ 

tung, 
Die Abſichten und Wünſche Polens glaubt die Son⸗ 
berichterſtatterin des „Oeuvre“ wie folgt umreißen gu 
enen: Die polniſche Regierung wünſche die Anerken⸗ 
Img Polens als gleichberechtigte Großmacht 
der franzöſiſch⸗polniſchen Allianz, die Abänderung der 
miſch⸗franzöſiſchen Verträge von 1921 in feinen Mi⸗ 
ane Sie erwartet ferner, daß Frank⸗ 
ch die Kündigung der Minderheitenver⸗ 
züge durch Polen in Genf zuläßt, wo es übrigens 
en ſtändigen Ratsſitz verlangen werde, falls 
wjetrußland in den Völkerbund eintreten ſollte. Die 
een will im übrigen den Eindruck haben, 
I das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis nur ſcheinbar eine 
Ichwächung erfahren habe, daß aber andrerſeits Marſchall 
iudſki ſich in keiner weiteren Frage als der rein fran⸗ 

ſch⸗polniſchen zu bünden wünſche. Barthou werde, 
hrt der Bericht dann fort, ſehr offen darlegen, daß Po⸗ 
an mit Frankreich in allen großen ſchwebenden Fragen 
Mammengehen müffe, gerade in dem Augenblick, in dem 
un endlich eine Machtpolitik gegenüber Deutſchland 
elbe. Das Ergebnis der Reife werde wahrſcheinlich in 
Aer gemeinſamen Erklärung zum Ausdruck kommen, in 
ber Frankreich und Polen ihr Bündnis bekräftigen 
hirden, 
Die Pariſer Preſſe, von wenigen Ausnahmen abge⸗ 
en, verſieht die Warſchauer Reiſe mit entſprechender 
gleitmuſtk. Demgegenüber erklärt der ſozialiſtiſche „Po⸗ 
ſulafre“: Man weiß, daß für ein Bündnis zwei notwen⸗ 
dig find. Wir aber glauben nicht, daß Polen geneigt ift, 
s Bündnis mit Frankreich oder irgendein anderes 

iudnis enger zu geſtalten. Polen will ſich alle Mög⸗ 
lichleiten vorbehalten. 

Bei feiner Durchreiſe durch Berlin, ftieg auf dem 


Bahnhof Zoo der franzöſiſche Botſchafter Francois Pon⸗ 
cet in den Zug und begleitete Barthou bis Frankfurt 
a. d. Oder. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof begrüßte Ge⸗ 
ſandter Graf Baſſewitz, der Chef des Protokolls, den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter und unterhielt ſich während des Iomi⸗ 
nutigen Aufenthalts mit ihm. { 
Der Warſchauer Korreſpondent der Londoner „Ti⸗ 
mes“ meldet: Eine Reihe von franzöſiſchen Erkundigun⸗ 
gen bei der polniſchen Regierung, die dem Beſuch Bar⸗ 
thous vorangingen, haben ergeben, daß es keine grund⸗ 
legenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Re⸗ 
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gierungen gibt, doch iſt es deutlich, daß in der © BEN 


der polnij ſchen Oeffentlichkeit gegeniiber Frankreich im 
ten Jahr eine Aenderung vor ſich gegangen iſt. Die: 1 
teilweiſe verurſacht worden durch den unftabilen Charak- 
ter der Regierungen, die der Regierung Doumergue un⸗ 
mittelbar borauägingen, ferner durch den ſchlechten Ein⸗ 
druck, den die Bekanntgabe des Viermächtepaktes in P 


das Ausbleiben finanzieller und wir 
ſeitens Frankreichs während der ſchwierige 

letzten zwei oder drei Jahre abfällig zu krit 
eine ſolche Unterſtützung glaubte Polen we 
litiſchen Bindungen ein Recht zu haben. 
Gründe ſind für dieſe Aenderung der Stimmung der 90, 
fentlichkeit verantwortlich. Sowjetrußland und D 


land ſind lebenswichtige Elemente in Polens auswärtiger 


Politik. Die Beziehungen zwiſchen Sowjetrußland und 
Deutſchland haben fich im letzten Jahr zu Polens Vorteil 
geändert. Es herrscht das allgemeine Gefühl, daß das 


Bündnis mit Frankreich unter Berückſichtigung der wich⸗ 
tigen Aenderungen, die feit ſeiner Unterzeichnung vor 13 
Jahren eingetreten ſind, revidiert werden muß. 20 en 
hat beſchloſſen, in ſeiner auswärtigen Politik eine größere 
Unabhängigkeit zu zeigen und ſie auf direkte Verhandlun⸗ 
gen im Gegenſatz zu den Genfer Methoden zu gründen, 
die in Polen nicht mehr r billig werden. 


Von der Tagung de der Legionũre. 


Die 12, Vertretertagung des Landesverbandes det 
polniſchen Legionäre hat am Sonntag ihren Abſchluß ge 
funden. Die Tagung hat u. a, beachtenswerte Satz 
änderungen vorgenommen. Es wurde u. a. die Bi 11 
eines oberſten Rales des Legionärverbandes vorgeſehen, 
dem ein Teil der Beſugniſſe der Vertretertagung überkra⸗ 
gen werden fol. Um Mitglied des Verbandes zu werden, 
wird von nun an eine Gntonatige Dienſtzeit bei der Des 


gion vorgeſchrieben, wobei führende Stellungen nur 
Frontlegioniſten anvertraut werden können. Oberſt Sſa⸗ 
tet wurde erneut zum Vorsitzenden des Verbandes 
gewählt. 


Schwere Nazi⸗ Niederlage 
bei den Belriebswahlen. 


Berlin, 22. April. Die Ergebniſſe der „Vertran⸗ 
ensratswahlen“ der meiſten Betriebe werden von der 
faſchiſtiſchen Preſſe bezeichnenderweiſe nicht befannt⸗ 
gegeben. Aber wie aus den wenigen veröffentlichten Mel⸗ 
dungen zu entnehmen iſt, iſt es die ka kaſtrophale 
Niederlage der von den Unternehmern mit unter⸗ 
tänigſter Teilnahme der Betriebszellenobleute der NEBD 
aufgeſtellten Liſten, die dieſe „Zurückhaltung“ verurſacht. 


Bluttransfuſion von Toten. 


Leiſtungen der ſowjietruſſiſchen Wiſſenſchaſt. 


Aus Moskau wird berichtet: Eine Gruppe ukraini⸗ 
ſcher Gelehrter und Aerzte unter Führung von Proſeſſor 
Moslalenko hat ſeit einem halben Jahr an dem Verſuch 
der Bluttransfuſton von Toten zur Rettung von Kranken 
gearbeitet. Dieſe Verſuche wurden zuerſt in Moskau von 
Profeſſor Judin und Dr.Sakojan vorgenommen und ſind, 
Meldungen der Sowjetpreſſe zufolge, bereits in mehreren 
ruſſiſchen Krankenhäuſern von Erfolg gekrönt worden. 
Auch die ukrainiſchen Gelehrten, die ihre Verſuche in, 
Dnjepropetrowſt unternahmen, melden einen Erfolg ihrer 
Arbeit. Vor kurzem ſoll einem 14jährigen kranken Jun⸗ 
gen vor der operativen Entfernung einer Niere Blut 
eines Toten zugeführt worden ſein. Der Kranke ſei ſehr 
ſchnell geſundet. 


Kosmiſche Station auf 4100 Meter Höhe. 

Auf dem Gipfel des erloſchenen Vulkans Alages in 
Armenien wird in einer Höhe von 4100 Metern über dem 
Meeresſpiegel eine „kosmiſche Sation” errichtet werden, 
die die Verteilung der kosmiſchen Strahlen nach Richtung 


und Höhe in den ſüdlichen Breitegraden erforſchen foh, 
Mit der Errichtung der Station wurde eine vom Phyſi⸗ 
laliſch⸗Techniſchen Inſtitut entſandte Sonder⸗Expedition 
unter Leitung von Prof. Slobeltzin betraut. Außerdem 
wurde beſchloſſen, am Ufer des 1 teter über dem 
Meeresſpiegel gelegenen Gebirge Sewan ein aſtro⸗ 
phyſikaliſches Obſervaorium zu errichten. 


Drei deuiſche Bauernhöfe niedergebrannt. 

Im Dorfe Masliki (Kreis Konin), das von deutſchen 
Koloniſten bewohnt wird, kam am Sonnabend in der 
Scheune Johann Münchs Feuer zum Ausbruch. Das 
Feuer griff bald auf zwei Nachbarhöfe über. miliche 
Gebäude der drei Höfe fielen den Flammen zum Opfer 
und es konnte nur das lebende Inventar gerettet werden. 
Bei der Löſcharbeit erlitten drei Koloniſten ſchwere Brand⸗ 
wunden, darunter auch Johann Münch. Die Verletzten 
mußten ins Kreisſpital geſchafft werden. (w) 
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Tagesnenigleiten. 


Die Vorbereſtung der Wahlen. 


Geſtern um 10 Uhr vormittags fand unter Rorfik 
des Vizepräſes Moſtwa eine Sitzung der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion für Lodz ftatt. Der Direktor des ſtädtiſchen Kon⸗ 
trollamtes Zalewfli erſtattete Bericht tiber die bisherigen 
Arbeiten des Wahlreſerats. Es wurde beſchloſſen, die 
Wählerverzeichniſſe laut alphabetiſcher Reihenfolge r 
Straßen mit Angabe des Wahlbezirks und Wahltreiſes 
herzuſtellen und zu veröffentlichen. Außerdem wurde feſt⸗ 
gelegt, daß dor Vorſitzende der Hauptwahlkommiſfion 
Bezirksrichter Moſtwa und ſein Vertreter, Bezirdsrichter 
Piotrowfti, täglich von 18 bis 21 im Magiſtratsgebäude 
am Place Wolnoscı 14, Zimmer 5, Telephon 180-81, am- 
tieren werden. 

Die ſertiggeſtellten Einzelliſten der Wähler werden 
jofort den Hausbeſitzern zwecks Nachprüfung zugeſtellt 
werden. Die zelliſten find ſpäteſtens nach drei Tagen 
mit den Verbeſſerungen zurückzugeben. Notwendige Nen- 
derungen müſſen beim Anmeldebüro durch das Anmelde⸗ 
buch belegt werden. 


Streik der Damenſchneſder. 

Vor einigen Tagen iſt zwiſchen den Beſipern don 
Damenſchneidereien und den Geſellen ein Lohnkonflikt 
ausgebrochen, der zu einem Streik führte. Es ſtreiken 
iur 400 Damenſchnefder. Sie verlangen die Erhohung 
der bisherigen Lohnfäge um 20—50 Prozent. Die bis⸗ 
herigen Verhandlungen haben zu keiner Einigung ner 
führt, Morgen ſoll eine weitere Konferenz ftahtfinder. 
Es iſt Hoffnung vorhanden, baß der Streik mit Rüchſicht 
auf die Früßjahrsſaiſon bald beigelegt wird. (p) 
Sounmerhalblolon für Volksſchulkinder. 

Wie wir erfahren, iſt die Stadtverwaltung von Lodz 
bereits zur Vorbereitung der Sommerhalbkolonien für die 
ärmſten Lodzer Volksſchulkinder geſchritten. Die Zahl 
der Kinder wird von dem vom Woſewodſchaftskomitee des 
Arbeitsfonds bewilligten Mitteln abhängen. Die Höhe 
dieſer Mittel ſteht noch nicht feſt. Die diesjährigen Som⸗ 
merhalblolonſen werden Mitte Juni eröffnet und wieder, 
wie im vorigen Jahre, im Park des 3. Mai eingerichte: 
werde. (p) 


Kontrolle der Fürforgeamftakten für Jugendliche. 

Das Wojewodſchaftsamt hat die ihm unterſtellten 
Organe veranlaßt, künftig eine verſchärfte Kontrolle der 
Anſtalten zu führen, die ſich Jugendlicher annehmen, die 
vom Staat unterhalten werden. Letztens iſt nämlich feit- 
geſtellt worden, daß manche Anſtalten das Woſewod⸗ 
ſchaftsamt nicht davon benachrichtigen, wenn einer der 
Zöglinge die Anſtalt verlaſſen hat, und beziehen weiter 
die Unterftügungsgelder für den betreffenden Zögling. (p) 
Gerichtsvollzieher ſollen höflich fein. 

Das Juſtizminiſterium hat an die Gerichtsbehörden 
ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem angeordnet wird, daß 
die Gerichtsvollzieher zur Höflichkeit den Intereſſenten 
gegenüber angehalten werden. Es wäre gut, wenn bald 
auch ein ähnliches Rundſchreiben an die ſtaatlichen Steuer⸗ 
einkreiber erſcheinen würde. (w) 

Kontrolle der ſtuhſtälle. 

Die Sanitätsbehörden werden eine Kontrolle der 
Kuhſtälle in unſerer Stadt durchführen, denn es ift feſt⸗ 
geſtellt worden, daß viele Kuhſtälle ſich in unhygienſchem 
Zuſtande befinden, was zur Verunreinigung der Milch 
und zur Verbreitung anſteckender Krandheiten beiträgt. 
Die Beſizer unſauberer Ställe werden zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden, (p) 1 


Anſchaſſung zweier Autos zum Beſprengen der Straßen. 
Die Lodzer Stadtverwaltung hal zwei Autos der 

Beſprengung der Straßen und Pläße angeſchafft, In 

nächſter Zeit ſollen noch weitere zwei Sprengautos an⸗ 

geſchafft werden. (p) 

Liqieldierung eines geheimen Freudenharnſes. 

Die 4. Brigade der Unterſuchungsabteilung hatte vor 
einigen Tagen erfahren, daß ſich im Hauſe 11. Liſtopada⸗ 
ſtraße 77 ein geheimes Freudenhaus befinde, deſſen Be⸗ 
ſizerin die 37jährige Anna Jablonſta iſt. Durch Beob⸗ 
achtungen wurde feſtgeſtellt, daß dies den Takſachen ent: 
ſpricht, weshalb die Polizei vorgeſtern in die Wohnung 
ber Jablonſta eindrang und dort in mehreren Kabinetten 
einige Paare antraf. Auch ein Büfett war für die „Gäſte“ 
vorhanden. Die Amveſenden wurden legitimiert und 
entlaſſen, die Wohnungsinhaberin dagegen in Haft ger 
nommen. Die Unterſuchung dauert noch an. (p) 

„Eine Zigarette oder eins in die Freſſe!“ 

Als ſich der im Hauſe 11. Liſtopadaſtraße 168 wohn⸗ 
hafte Jan Wachowicz geſtern nacht auf dem Heimwege 
befand, näherte ſich ihm ein Mann und verlangte eine 
Zigarette von ihm, widrigenfalls er ihm „die Freſſe maje 
ſakrieren“ werde. Als der Angerempelte ſich entrüſtet ab⸗ 
wandte, fiel der Unbekannte über Wachowiez her und 
brachte ihm mehrere Verletzungen bei. Zu dem Mißhen⸗ 


Bobger Bollsgeikung — Montag. ben 23. April 1994. 


delten wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaſt gerufen, 
der ihm einen Verband anlegte und ihn nach ſeiner Woh⸗ 
nung überführte. (p) 

Die . R 

Im Haufe Limanowfkiſtraße 70 kam es geftern zwi⸗ 
ſchen mehreren daſelbſt wohnenden Perſonen zu einer 
Rauſerel, in deren Verlaufe dem Ehepaar Alexandra und 
Jan Michalſti mit ftumpfen Gegenſtänden berſchiedene 
Verletzungen beigebracht wurden. Ein Arzt der Rettungs- 
bereitichaft erwies beiden Hilfe. Die Polizei wird einen 
Strafantrag gegen die Schuldigen ſtelſen. (p) 

Unter den Rädern eines Rraſtwagens. 

Als der im Haufe Rzgowſtaſtraße 29 wohnhafte 
Epeflam Malinowſti geſtern an der Ecke der Petrifauer 
und Radwanſkaſtraße den Fahrdamm überſchreiten wollte, 
näherte fi ihm mit großer Geſchwindigleit ein Kraſt⸗ 
wagen, den er erſt zu ſpät gewahrte und er ſich nicht mehr 
zurückziehen konnte. Er kam unter die Räder des Wo⸗ 
gens und erlitt einen Armbruch ſowie andere Verletzun⸗ 
gen. Der Arzt der Rettungsbereſtſchaft legte Malinow⸗ 
ſti einen Verband an und überführte ihn nach dem Be: 
zirkskrankenhauſe, wo er in ernitem Zuſtande darnieder⸗ 
liegt. Dem Chauffeur iſt es gelungen zu entkommen, (p) 


Fataler Treppenſturz. 

Die im Haufe Cieſielſkaſtraß 0 
Banaſial ſtolperte beim Troppenſteigen über eine Karteß 
felſchale und lam zu Fall, wobei fie ſich einen Bruch dez 
rechten Beines zuzog. Der Arzt der Rettungsbereitſchaß 
überführte die Verunglückte nach Erteilung der erſteh 
Hilfe nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 


Vergiftung mit gefälſchtem Spiritus. 

Der im Haufe Lutomierſtaſtraße 20 wohnhafte SU 
jährige Alojzy Karezewſki erkrankte geſtern früh heftig au 
Vergiftungserſcheinungen, weshalb ein Arzt der Rettungs 
bereitſchaſt herbeigerufen wurde. Der Arzt ſtellte fest 
daß Karezewſki aus Brennſpiritus hergeſtellten Schnapß 
getrunken halte und ſich dadurch die Vergiftung zugezogeg 

jatte, Der Vergiſtete wurde im St. Joſeph⸗Krankem 
Her untergebracht. Karczewſti gibt an, den Spiritus 
auf dem Tanfaniring von einer unbekannten Frau gekauf 
zu haben. Nach dieſer Frau fahndet die Polizei. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. 1 80 Nowomieiſta 15; S. Tramforofla, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſta 21 M. Bar 
toszeloſfz, Petrilauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn 
sti, Rokieinſta 53. 


30 wohnhafte Emi 


Aus Welt 


Blutiger Kampf mit Verbrechern. 
3 Polizisten erſchoſſen. 

Aus Neuyort wird gemeldet: In Eagle River (Wis⸗ 
conſin) kam es zwiſchen der Bande des berüchtigten und 
letztens aus dem Gefängnis ausgebrochenen Schwerver⸗ 
brechers Dillinger und einer Abteilung Bundespolizei zu 
einem erbitterten Feuergefecht, in deſſen Verlauf 3 Poli⸗ 
ziſten erſchoſſen wurden. Die Polizeibeamten hatten Dil⸗ 
linger und zwei Begleiter in einer Bierſchenke überraſcht, 
jedoch gelang es den Banditen in einem Kraftwagen zu 
entfliehen, nachdem fie die Telephondrähte durchſchnitten 
hatten. An der Verfolgung der Verbrecher, die mit Pan⸗ 
zerweſten und mehreren Maſchinengewehren ausgerüſtet 
waren, nahmen 27 Polizeibeamte teil. Die Bande Dir 
lingers hat durch allerhand Verbrechergeſindel aus der 
Umgebung Chicagos Zulauf erhalten. 


„Stalingrad“ im Polareis ſeſtgelaufen. 

Der Dampfer „Stalingrad“, der nach der Prodt⸗ 
dence⸗Bay ausgelaufen iſt, um die gerettete Tſcheljusken⸗ 
Bejahung an Bord zu nehmen, it im Polareis ſeſtgelau⸗ 
je. Nach einer Erklärung des Kapitäns Sidnjew befindet 
ſich das Schiff in einer Lage, aus der es ſich im Laufe der 
nächiten Tage kaum dürfte befreien können. Verſuche, 
die Eismaſſen durch Sprengung beiſeite zu räumen, blie⸗ 
ben erfolglos, Im Notſalle wird ein Flugzeug entſandt 
werden, um die erforderlichen Nachforſchungen aufzun ⸗h⸗ 
men. Es wird jedoch notwendig ſein, für das Flugzeug 
einen geeigneten Startplatz zu ſchaffen. Nach einer Ra⸗ 
divdepeſche von Bord des Eisbrechers „Kraſſin“ befindet 
ſich dieſer unweit des Panamalanals, nachdem er bereits 
in glänzender Fahrt über 6000 Meilen zurſückgelegt hat. 


Das Konzert in der Fabril. 
„Das war einer der ſchönſten Tage meines Lebens“. 


In der Leningrader Turbinenfabril ſand ein Sinfor 

niekonzert unter Leitung des engliſchen Dirigenten Al⸗ 
bert Coats ſtatt. Das Programm des Sinſoniekonzeris 
beſtand aus lauter klaſſiſchen Stücken: Ouvertilre zur Oper 
„Egmont“ von Beethoven, Ouvertüre zu Wagners Oper 
Tannhäuser“ und Allegro der 6. Sinfonie von Tſchal⸗ 
onzert, Coats, ſchreibt dar⸗ 
über: „Ich dirigierte das ſonjekonzert in der Tur 
nenfabrik in Leningrad. Ein wunderbares Erlebn 
Das große Orcheſter (83 Mann), umringt von Tausenden 
von Arbeitern, die an Maſchinen, Bänken, Auſzſigen 
figen und geſpannt die llaſſiſchen Muſikwerke anhören. 
Ju der Arbeit geſtählt, ernſt und doch begeiſtert! Das 
war einer der ſchönſten Tage meines Lebens!“ 


Der Schlüſſel zu den Millionen. 
100 Miffionen Zloty ſind ihren Beſttzern nicht zugänglich. 


In den Treſorgewölben einer großen Pariſer Bank, 
verſchloſſen in einem ande fünſſach geſicherten Safe, 
liegen Aktien einer Nordamerilaniſchen Geſellſchaft, die 
einen Wert von annähernd 100 Millionen Zloty reprä⸗ 
ſentieren, die aber ihren Eigentlimern nicht zugeſtellt 
werden können, da einer der fünf erforderlichen Schlüſſel 
fehlt, 

Die „verſchloſſene Goldmine“ hat folgende Geſchichte: 
Im Jahre 1900 erwarben zwei Brüder, die polnifchen 


Der Dirigten de 


Das deutiche Kind in die deulſche Schule: 


Die Anmeldefeiit läuft nur bis zum 30. April. 
Deutſcher Vater, verſäume deine Bflicht nicht! 


und Leben 


Graſen Karpia aus Wilna, die Papiere für vund 40 Miß 
lionen Zloth und deponierten fie bei der Bank, indem 
ein Uebereinkommen trafen, demzufolge der Safe nur in 
Gegenwart der beiden Brüder, zweſer Freunde und bed 
Notars, der zugezogen worden war, geöffnet werden dar, 
Der Panzerſchrank wurde mit fünf ſtarken Schlöſſen ber: 
ſehen, abgeſchloſſen, verſiegelt, und jeder der fünf Männer 
erhielt einen Schlüſſel. 

Es kam der Krieg, der die Männer über die ganze 
Welt zerſtreute. Die Adreſſe der beiden Freunde und des 
Notars ließ ſich nicht ermitteln. Die Aktien ftiegen von 
Jahr zu Jahr in ihrem Wert, der gegenwärtig weit über 
dem doppelten Kaufpreis liegt. Die beiden Grafen lies 
ßen nichts unversucht, die jo dringend benötigten Männer 
und die in ihrem Beſitz befindlichen Schlüſſel herbeizu⸗ 
ſchaffen. Nach langjähriger Suche find jetzt alle Adreſſen 
beiſammen, die beiden Freunde find zur Stelle, aber der 
Notar kann nicht kommen. Er wohnt in Leningrad, unk 
= ruſſiſchen Behörden wollen ihm die Ausreiſe nicht ve 
ſtatten. 

Jetzt iſt guter Rat teuer. Der letzte Schlüſſel zu den 
Millionen fehlt, und ſelbſt wenn ihn der Notar ſchicken 
würde, kommt man noch längſt nicht in den Beſitz der 
wertvollen Papiere. Die Pariſer Bank, die ſich ſtreng an 
den einmal abgeſchloſſenen Vertrag hält, dürfte ohne den 
Notar den Safe nicht öffnen laſſen. Die beiden Grafen 
und ihre vielen Verwandten müſſen warten, bis dem No⸗ 
tar in Leningrad die Ausreſſe erlaubt wird, was noch 
manches Jahr dauern kann. Sie haben bis dahin Zeil, 
über die Folgen leichtſinnig abgeſchloſſener Verträge nach“ 
zudenken. 


— I 


Elefanten verwüften Petroleutitjelder. 

Die Gegend von Diambi auf Sumatra, in der ſich 
die bedeutendſten Petroleumvorkommen Niederländiſch⸗ 
Indiens befinden, wurde von einer Elefantenplage heim⸗ 
gefucht, 

Die Röhrenleitung nach Moeang wurde von ſplelen⸗ 
den Elefanten ſchwer beſchädigt. Kurz darauf drang eine 
Herde von 50 wilden Elefanten nachts in das Gelände 
der Potroleumgeſellſchaft ein, um ebenfalls mit der Petro⸗ 
leumrährenleitung zu „ſpielen““ Die Elefanten beichär 
digten Röhren und Träger. Auf Erſuchen der Petro⸗ 
leumgeſellſchaft wurde ſchließlich eine halbe Brigade Mi⸗ 
litär aus Palembang nach Klocang entſandt, der es end⸗ 
lich gelang, die Elefanten zu vertreiben. Um weiter⸗ 
Schädigungen zu vermeiden, iſt nunmehr auf dem Ge⸗ 
lände der Petroleumgeſellſchaft eine Militärpatrouille ſta⸗ 
tioniert worden. 


Chezwiſt mit Handgranaten. 

Der in einer ungariſchen Munitionsfabrik beſchäftigte 
Arbeiter Joſef Kocſis hat ein ebenſo eigenartiges wie 
ſcheußliches Attentat auf ſeine Frau, die ihm wegen der 
ewigen Eiſerſuchtszſenen davongelaufen war, verübt. 
Nachdem dieſe feine wiederholten Aufforderungen, de 
häusliche Gemeinschaft wieder aufzunehmen, kein Gehör 
geſchenkt hat, ſchlich ſich Kocsis abends in die Nähe ber 
Wohnung feiner Schwiegereltern, bei denen feine Frau 
Unterkunft gefunden hatte, und warf nun in einem Augen⸗ 
blick, da er ſich nicht beobachtet glaubte und annehmen 
konnte, daß ſeine Frau im Hofe beſchäftigt ſei, ein paer 
mitgebrachte Eierhandgrauaten über die Mauer. Start 
feiner. Frau war aber zufällllig ſeine Schwiegermutter 
auf dem Hofe, die von den krepierenden Granaten To 
fürchterlich zugerichtet wurde, daß fie ſterbend ins Kran 
lenhaus eingeliefert worden iſt. Der rabiate Atten 
konnte wenige Stunden ſpäter in einer Kneipe verh 
werden. Bei ſeiner Verhaftung hatte er ſowohl in der 
Hoſen⸗ wie in der Rocklaſche noch ein ganzes Arſeual von, 
Granaten, außerdem fand man zwei Kilogramm Pulver 


Üiei ihm. 
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Der Punktekampf in der Ciga. 


Ein Tag der Ueberraſchungen. — L. K. S. — Podgorze 2:0, 


Der geſtrige Tag ſtand im Heiden der Ueberraſchun⸗ 
gen. Sie fallen zwar 7 ſo ſtark auf, aber wenn man 
die geſtrigen Reſultate näher analyſtert, jo müſſen fie un⸗ 
bedingt als Ueberraſchungen angeſehen werden. 

Als größte Ueberraſchuig muß die Niederlage der 
Lemberger Pogon auf eigenem Grund und Boden im 
Spiel mit Cracovia angeſehen werden. Es iſt dies ein 
ſeltener Fall, da doch die Leniberger im allgemeinen ſpiel⸗ 
ſtark find und nur ſpenige Niederlagen auf eigenem Bu» 
den bisher hingenommen hatten. Dies iſt um ſo mehr 
überraſchend, da die Lemberger vor einer Tournee nach 
Frankreich und Belgien ſtehen und ihre letzten Spiele in 
Polen ihr ſozufagen den leßten Schliff n ſollten. 

Die 15 Warta verlor in Siedlee hoch 572. 
Dies hat lid) niemand vorausgeſehen. Die Siedler 
ſcheinen aber auf eigenem Boden um 1 beſſer zu 
ipielen und jeder Gegner, der die Mannſchaft gering ein 
schätzt, dürfte hier ſchwer ankommen. 

Polonia mit Wisla und Legia mit Garbarnſa ſpiel⸗ 
ten unentſchieden. Hier fällt das gute Abſchneiden der 
Warſchauer Polonia auf, die einen wertvollen Punkt 
herausholte. 

Bemerkenswert iſt auch der Sieg des Lodzer Liga⸗ 
bertreters über Podgorze. Nach dem mäßigen Abſchnei⸗ 
den der Lodzer im erſten Ligaſpiel gegen Siedlee muß der 
geſtern errungene Sieg unbedingt als Formperbeſſerung 
der Mannſchaft gebucht werden. Und dies iſt eine ange“ 
nehme Ueberraſchung für uns Lodzer. 

Nach den geſtrigen Spielergebniſſen hat die Führung 
in der Tabelle LS, der in feinen zwei Spielen keine 
Verluſtpunkte aufzuweiſen hat, übernommen. Aſſiſtiert 
wird von Polonia und Wisla. Am Tabellenende fteht 
Podgorze. 


Der Stand der Ligaſpiele. 
Torverhältule 
4:1 
4:3 


g 
2 


Buntte 


1. L. K. S. 
2. Bolonka 
3. Wisla - 
4. Garbarnla 
5, Ruch 
6. Gracopia » 
7, Strzelec » 
8. Pogon 
9. Warszaw lan 
10. Legia 
11. Waria 
12. Bobgorze» » 


LAS — Pobgorze 2:0 (2:0). 

Obwohl die junge Kralauer Ligamannſchaft nicht zu 
den ſtärkſten des Landes gezählt werden kann, ſo ſah man 
doch dem Spiel mit Bangen für den Lodzer Ligavertreter 
entgegen. Das Spiel des LWS gegen Siedlee vor vier⸗ 
zehn Tagen ließ für den Kampf gegen die Krakauer wenig 

Ausſichten offen und man zweffelte an ein einigermaßen 
anſtändiges Abſchneiden. 

Es zeigte ſich aber, daß es genügte, zwei Poſitionen 
anders zu beſeßen, um die Mannſchaft arbeitsfähig zu 
machen. Wenn Ls heute immer noch nicht an feine 
Hochform der früheren Jahre heranreicht, jo muß dennoch 
ſeſtgeſtellt werden, daß er ſich auf dem beſten Wege dahin 
befindet. 

In Pegza IT hat LAS einen muſichtigen Mittel⸗ 
läufer, der unermüdlich den Sturm mit Bällen verſteht. 
Im Angriff hapert es an dem miktelmäßigen Sturmfſh⸗ 
ver, der, weil phyſiſch zu ſchwach, zu unentſchloſſon ar⸗ 
beitet. Auf dieſe Poſition müßte ein anderer Mann ger 
ſtellt werden. 

Podgorze wählt mit dem Wind und net das. 
Spiel mit ſcharfem Tempo und einigen Angriffen. Die 
Verteidigung des LAS hat viel Arbeit, aber Karafiat ift 
blendend und wehrt mit Erfolg ab. Dennoch kommen die 
Gegner wiederholt zum Schuß, aber auch Piaſecki iſt auf 
der Höhe und läßt keinen Ball paſſieren. Der Angriff iſt 
bei den Krakauern der beſte Teil der Mannſchaft, und den 
Wind zum Bundesgenoſſen, ſind ſie andanernd am Ball. 
Ihr Spieler Otfinpioftt wird aber verletzt und von da ab 
iſt es mit der Ueberlegenheit aus. LKS übernimmt die 
Initiative. Kurz vor Schluß der erſten Halbzeit kann 
Sowiak einen Eckſchuß durch Kopfſtoß in ein Tor ver⸗ 
wandeln und bald darauf einen unhaltbaren Schuß ein⸗ 
ſenden. 

Die Gäſte ſpielen die zweite Halbzeit mit 10 Mang. 
Sie ſpielen aber mit viel Ambition und werden ſogar ſehr 
oft gefährlich, aber die Zielunſicherheit der Schützen kommt 
LS zugute. Die Angriffe des LKS bleiben ohne Er⸗ 
folge. Gegen Schluß flaut das Tempo ſehr ab und das 
Pauſenergebnfs bleibt beſtehen. Schiedsrichter Walczak. 
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Legia — Garbarnin 1:1, 

Warſchau. Dies Spiel fand auf dem Legja⸗ 
Stadion ſtatt und würde durch ſtarke Spielanſtrengung 
von der Wirtemannſchaft auf remis geſtellt. Legla war 
im allgemeinen vom Pech erfolgt, obendrein lam % durch 
einen Selbſtmörder in Nachteil. Erſt in der weiten 
Halbzeit gelingt es ihr, durch Wypiſewſti den Ausgleich 
herzuſtenen. Schiedsrichter Lange. 


Cracovia — ſpogon 4:1. 
Lemberg. Cracopia ſiegte, obwohl auf fremdem, 
Boden, ſicher; fie hatte auch die weitaus beſſere Mann⸗ 


| Meifterfchaft 


Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
Spiele brachten mehr oder weniger die zu erwartenden 
Reſultate. Ueberraſcht hat lediglich der Sieg und oben⸗ 
drein ziemlich hohe Sieg des Union⸗Touring über WAS. 
Dadurch ift UT ſtark nach vorn gerückt. Die Turner 
ſieglen über Wima zwar knapp, aber verdient und ſchrei⸗ 
ten fomit weiter an der Spitze der Tabelle. Aber auch 
der Strzelecki Klub Sportowy marſchiert mit gleicher 
Punktzahl wie die Turner, an zweiter Stelle, und fein 
neuerlicher Sieg über Kaliſch (4:0) läßt darauf ſchließen, 
daß es zwiſchen den Meiſterſchaftskandidaten zu noch 
schweren Kämpfen kommen wird. Auch Widzew dürfte 
hier mit von der Partie ſein. 


der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. L. Sp. u Tv. 5 9 22:4 
2. Strzelecti 5 9 16:4 
3. Widgem » 4 7 9:4 
4. Union-Touring 4 6 8:2 
5. Halo » « 5 5 10:17 
6. W. K. S.. 5 4 9 9 
7. L. K. S. 16 5 4 6:13 
8. Mattabi « » 5 2 5:11 
9. K.K. S. 5 2 2:16 
10, Wima » +, 5 — 4:11 


L. Sp. u T. B. — Wima 3:2 (3:0). 

Es jehlte wirklich nicht viel und die Turner hätten 
ſich nur mit einem Punkt begnügen müſſen; denn jo gut 
fie in der erſten Halbzeit waren, fo ſchlecht ſpielten ſie in 
der zweiten. Man konnte die Schwarzweißen faſt nicht 
wiedererkennen. Abgeſehen von ganz vereinzelten Durch⸗ 
brüchen kamen ſie überhaupt nicht zur Geltung und hätten 
die Turner nicht einen Triebel und Laß, ſo hätten ſie 
überhaupt das Nachſehen gehabt und die erſte Niederlage 
einſtecken müſſen. Man darf auch e Gegner 
nicht zu leicht nehmen, auch dann nicht, wenn man ſich 
ſchon halb im Beſitze des Sieges wähnt. Ein vollkomme⸗ 
ner Versager war Radomſki im Angriff, der vollſtändig 
kopflos ſpielte und mehrere günſtige Gelegenheiten nicht 
ausnützte. Von Wima läßt ſich genau dasſelbe ſagen, 
ſeboch in umgekehrtem Verhältnis: fo ſchlecht fie in der 
erſten Halbzeit waren, jo gut waren fie in der zweften. 
Der Tormann und die Verteidigung waren nicht beſon⸗ 
ders, dafür aber die Halfs und Stürmer geradezu glän⸗ 
zend. Wer das ausgezeichnete Spiel und die Aufopfe⸗ 
rung der einzelnen Spiel der Wima⸗Mannſchaft geſehen 
hat, der mußte ſich ſagen, die Mannſchaft verdient es 
nicht, ſich am Tabellenende zu befinden. Es iſt zu hoffen, 
daß wenn Wima dieſe Form beibehält, fie ſich doch noch 
zu einem beſſeren Platz in der Tabelle auſſchwingen wird. 
Das Spiel war im allgemeinen ſehr intereſſant und 
wurde in flottem Tempo geführt. Die Tore für L. Sp. u. 
T. V. hoffen Krolewiecki und Pie. Wer das dritte Tor 
erzielte, iſt nicht genau ſeſtzuſtellen geweſſenz es entſtand 
während eines tummltartigen Durcheinander vor dem 
Tor der Wima und war höchſtwahrſcheinlich ein „Selbſt⸗ 


mörder“. Für Wima ſchoſſen Leeminſki und Fry. Ein 
beſonderes Kapitel war Schiedsrichter Andrzejak, der 


durch feine ungerechten Entſcheidungen wahre Stürme der 
Entrüſtung unter dem Publikum entfachte. F. E. 
Union⸗Touring — WAS 4:1. 


Die erſte Halbzeit ſpielt WAS mit dem Wind, er 
lann aber gegen die gutdisponierten Violetten nicht ganz 
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ſchaft. Pogon mußte fait das ganze Spiel mit 10 Man 
abſolvieren, da Borowꝛſti bei einem Zuſammenprall mir 
einem Gegner lampfunfähig wurde. Schon in der erſteg 
Halbzeit erzielt Cracovia durch Ciszewſki und Koſſol zwei 
Tore; weitere zwei Tore werden in der zweiten Halbzeit 
durch Zembaczynſti und Pafonk geſchoſſen. Den einzigen 
Treffer für Pogon erzielt Matjas aus einem Skraſſtoß, 
Schiedsrichter Posner. 


Strzelee — Warta 5:2. 
Siedlee Strzeles zeigte fi in dieſem Spiel von 
der beſten Seite. Seine Spieler entwickelten eine 
rege Tätigkeit, und zum Siege verhalf ihm nicht wenig 
die Schußfreudigkeit ſeiner Schlitzen. Warlas Auftreten 
fiel ſehr blaß aus; ſie hielt auch das Tempo nicht bie 
zum Schluß aus. Das Rofultat der erſten Spielhälſle 
2:1 kann Strzler auf 5:2 erhöhen. Schiedsrichter Daß⸗ 


rzanſti. | 
Wisla — Polonin 00. 

ö 

) 

| 
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„Krakau. Das Reſultat entſpricht auf keinen Fut 
dem Spielverlauf. Die beſſere Mannſchaft war ent⸗ 
ſchieden Wisla. Polonia ſpielte mit viel Ehrgeiz, ſedoch 
unterlag fie im Zuſammenſpiel und Sch ee dem 

ter. Die Warſchauer verſtanden aber glänzend zu 
mauern“ und es gelingt ihnen, bis zum Schlußpfiſf den 
Gegner in Schach zu halten. 


Schiedsrichter Schneider, 


der N⸗Klaſſe. 


auflommen. Die zweite Halbzeit gehört ganz MT und | 
dieſer kommt hier zu einem einwandfreien Sieg, Bis gur 
Pauſe erzielen beide Seiten je ein Tor, U⸗T durch Omon⸗ 
zetter und WAS durch Stolarſti. Für den Sieg tragen 
in der zweiten Halbzeit Stawicki, Swienkoſlaſwſki und 


Nitel bei. 
Widzew — Maklabi 21. 
Widzew war die weitaus beſſere Mannſchaft und hat 9 
den Sieg verdient. Bis zur Pauſe 1:1. Den Sieges - 
treffer erzielt Widzew durch Elfmeter. 1 


SHE — ARE 4:0. 

Der Strzelecki Klub Sportowy holte ſich in Kaliſch 
einen ſchönen Sieg. Die Kaliſcher konnten aber aueh 
den Lodzer Spielern wenig entgegenſtellen und mußten 
ſich wieder einmal geſchlagen bekennen. 


Hakon — EKS 3:2. 

Das am Sonnabend ausgetragene 

einem überraſchenden Siege der Hakoah. 

aber auch ſehr gut und dem Spielperlauf 
jüdiſche Mannſchaft verdient gesiegt. 


Hakvah 
nach 


| 
hat bie 


Der Torhüter der Markabi brach fid ein Ben. 

Während des geftrigen Meiſterſchaſtsſpiels Widgem 
— Maklabi kam es zwiſchen dem Torhüter der Mafabt 
und einem anderen Spieler zu einem derartigen unglück⸗ 
lichen Zuſammenſtoß, daß dem Tormann ein Bein ge⸗ 
brochen wurde. Zu dem Verunglückten mußte die ärz'⸗ N 
liche Rettungsbereſtſchaft gerufen werden. 


Glawach (AZS) Sieger im Querfelbeinles . ! 

An dem geſtern ausgetragenen Querſeldein⸗Radren⸗ 
nen des Lats nahmen 36 Radfahrer teil, darunter einige 
Warſchauer Fahrer. Es ſiegte in dem 25⸗Kilometer⸗ 
Rennen in guter Form Glowacki (Ag S⸗Warſchau) in 
1 Stunde 4 Min. 46 Sek. Zweiter wurde ebenfalls ein 
Warſchauer — Lipinfki (Skoda). Die weiteren Plähe 
belegten die Lodzer Radfahrer: Kaſprzal eee 
Wojeit (Rapid), Stefanſti (Ziedn.), Jaskulſtt (Sed), 
Freund (T3), Kolſti (Makfabi), Kolodzieſczur (Reſe 
ſourte) und Odartus (OS). \ 
4 „ re 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Frauengruppe Lodz⸗Oſt, Pomorſtaſtraße 129. Mom 
tag, den 23. d. Mis, um 7 Uhr abends, findet unfere 
übliche Zuſammenkunft ſtatt. Um zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten, da Wichtiges zu befprechen iſt. 

Mitgliederverſammlung in Lodz⸗Rord. Am Diens⸗ 
tag, dem 24. April, findet um 7.30 Uhr abends im Partei 
lokale (Reiterſtr. 13) eine Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord ſtatt. Tagesordnung: Wahlange⸗ 
legenheiten. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder it 
erforderlich. 

Frauengruppe Lodz⸗Nord. Am Dienstag, dem 21 
April, findet pünktlich um 6.30 Uhr abends im Partei» 
lokale (Reiterſtr. 13) eine Vorſtandsſitzung der Frauen 
gruppe ſtatt, der ſich der übliche Frauenabend anſchließ“ a) 
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Lodz⸗Siid — Frauengruppe. Dienstag, den 24, 
April, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Lomzynſla 1 
die übliche Frauenzuſammenkunft ſtatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volk m. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Jug Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otte 
Dirtbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petritauer 101. 
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Als Margot eintrat, drehten ſich zwei Damen nach ihr 
m, die an einem der Fenſter ſtanden — eine ſehr dicke 
Frau, Mitte der Vierziger, und ein Mädchen von etwa 
zwanzig Jahren — beide ſchwarz gekleidet — die Geſichter 
von derbem Schnitt. 

Margot trat näher und ſagte einfach: 

„Mein Name iſt Margot von Lindner. Darf ich Sie 
bitten, Platz zu nehmen, meine Damen, und mir mit⸗ 
zuteilen, was Sie zu mir führt?“ 

Die Beſucherinnen ſetzten ſich, und Margot ließ ſich 
ebenfalls nieder. Sie ſaß nun zwiſchen den beiden. Der 
Aelteren ſchien der Anfang ſchwer zu werden. Doch nach⸗ 
dem ſie ihn einmal gefunden, rauſchte ein Wortſchwall auf, 
dem kein Einhalt geboten werden konnte, und Margot ſaß 
da, mußte anhören, was ihr neue Pein ſchuf. 

Noch hatte ſie die Enttäuſchung mit Betty nicht ver⸗ 
wunden, als ſchon wieder neuer Aerger, neue Aufregung 
ihr nahten. 

Die Frau ſaß plump und gewichtig in ihrem Seſſel 
und geſtikulierte lebhaft. Ihre Hände ſchienen alles, was 
ſie ſagte, zu unterſtreichen. Ihr Organ war hart und 
blechern. 

Margot hätte ſich am liebſten die Ohren zugehalten; 
aber ſie mußte alles anhören, denn in dem, was ihr wie 
eller Klatſch erſchien, war ihr Mann wieder die Haupt 
verſon. 

Frau Zeidener erzählte gell und keifend: 

„Herr von Lindner war mit meiner Tochter Ida ver⸗ 
lobt.“ Sie zeigte auf das Mädchen, das verweint ausſah, 
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und wiederholte: „Er war mu ihr verlobt. Ganz zufallig 
lernten wir ihn kennen — bei einem Jazzkonzert — und 
aßen dann zuſammen in einem feinen Reſtaurant am Kur⸗ 
fürſtendamm. Ich lud Herrn von Lindner ein, weil er uns 
gut gefiel und ſo unverheiratet ausſah. Ich dachte gleich, 
er wäre fo ein Mann, wie ich ihn mir für mein Speichen 
wünſchte. Na ja, und dann haben wir uns öfter getroffen. 
Er kam auch zu uns in die Wohnung. Er hatte uns von 
jeinem Gut erzählt, und daß er ſehr unglücklich verheiratet 
wäre, daß ſeine Frau ſo ſchrecklich viel Geld verbrauchte 
und ſchon fajt ſein ganzes Vermögen verjuxt hätte, Daß 
er ſich jetzt aber eine Frau wünſchte, wie mein Idelchen. 

Das war ja nun ganz nach unſerem Geſchmack, denn 
Idelchen hatte ſich ſchon rieſig verknallt in den ſchönen 
Mann. Ich auch — ich genau ſo! Er erzählte, er läge 
ſchon ſeit langem mit ſeiner Frau in Scheidung, die bald 
ausgeſprochen werden müßte. Dann wollte er wieder 
heiraten, aber diesmal nicht fo unüberlegt. Danach lud er 
uns ein, wir ſollten uns ſeln Gut einmal anſehen. Das 
haben wir auch getan, Idelchen und ich. Im Schloß, nach 
dem Kaffee, hat er mich gleich um Idelchens Hand gebeten, 
Idelchen hat geſtrahlt und war glücklich. Aber die Ver⸗ 
lobung müßte vorläufig noch geheim bleiben, verlangte er, 
weil er doch noch nicht geſchieden ſel. Darauf gingen wir 
ein. Weil er das Gut wieder etwas hoch bringen wollte, 
wie er erklärte, gab ich ihm hunderttauſend Mark in bar. 

Doch mir einem Male hörten Idelchen und ich nichts 
mehr von ihm. Alſo fuhr ich mit ihr nach Lindenhof, und 
da erfuhren wir dann Schreckliches.“ 

Ida Zeidener fing an zu weinen, und ihre Mutter 
zeterte; 

„Wir hörten Dinge, die wir erſt nicht glauben wollten 
und doch glauben mußten. Ein Filou iſt der ſaubere Herr 
geweſen, ein Mädchenjäger ſchlimmſter Sorte, ein Geld» 
vertuer und Liederſahn. Und Sie wären jo was wie n 
Engel, machte man uns klar. Er ſoll ja das Gut an allen 
vier Ecken angeſteckt haben. Manche behaupten, er hätte 
den Tod im Feuer geſucht, weil er nicht mehr ein und aus 
wußte — andere allerdings, er wäre unfreiwillig mitver⸗ 
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brannt. Iſt ja auch gleich: er iſt jedenfalls ein Lump ge⸗ 
weſen. Von dem Titel fegt ihn auch das Feuer nicht 
ſauber.“ 

Endlich machte die Erregte eine Pauſe. Margot hätte 
ſprechen können. Aber jetzt war es ihr nicht möglich. In 
ihr war alles ſo wund, und ihr war es, als müſſe ſie ſich 
ſelbſt noch Schmerzen zufügen, wenn fie jetzt redete. 

Inzwiſchen hatte die andere auch ſchon wieder Atem 
geſchöpft. 

Die Sätze ſchnurrten weiter, als würde der Mund vor 
einem Uhrwerk bewegt. 

„Ich bin auf den Schwindler, Ihren Mann, rein- 
gefallen und mein Idelchen auch. Jetzt verſtehe ich, wie 
dumm wir beide waren! Schon am erſten Tage haben wir 
dem Menſchen unſere Verhältniſſe erzählt. Er konnte alles 
ſo geſchickt aus uns dummen Weibern herausholen. Ich 
erzählte ihm, daß mein Mann Bauunternehmer geweſen 
An uns eine halbe Million Mark an Werten Hinterlafjen 

atte. 

Die Auskunft genügte ihm wohl, ſeinen Plan zu 
machen, wie er uns ſchröpfen könnte. Ich blöde Gans gab 
dem Erſtbeſten, bloß, weil er ein ſchöner, ſtattlicher Mann 
war und einen adligen Namen trug, bare hunderttauſend 
Mark!“ 

Ste entnahm ihrer Handtaſche ein Taſchentuch, drückte 
es gegen die Augen. 

„Den fünften Teil unſeres geſamten Vermögens gab 
ich ihm, und nun muß ich dem Geld nachlaufen.“ 

Sie ſah Margot faſt herausfordernd an. 

„Sie find reich, hörte ich bei meinen Erkundigungen, 
Da ift wohl nicht mehr als recht und billig, daß Sie mich 
ſchablos halten, daß Sie für das Geld aufkommen.“ 

Jetzt hatte Margot ſich wieder in der Gewalt und er⸗ 
widerte kühl und zurückhaltend: 

„Ich kenne Sie nicht und brauche das, was Sie mir 
mitteilten, nicht zu glauben.“ 

Die Frau antwortete auftrumpfend: „Ich erhielt eine 
Art Quittung von ihm.“ 

Gortſetzung folgt) 
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